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Felix Oblin, IRÖ 2015/16 – Initiator

Liebe Interacterinnen und Interacter Österreichs!

Das vorliegende Handbuch stellt einen weiteren 
Schritt für mehr Einfachheit, Konsistenz und vor 
allem Nachhaltigkeit in der Clubführung dar. Kei-
nesfalls ersetzt es die wertvolle Übergabeschulung 
von Alt-Vorständen für ihre Nachfolger, doch bietet 
es eine Sammlung an Tipps und Erfahrungen von erfolgreichen Vorgän-
gern. Zusammen mit den gemeinschaftlichen Trainings bei der österrei-
chischen Interact-Konferenz verhindert dieser Know-How-Pool Planlosig-
keit, Chaos und ein „Stille-Post-Phänomen“ bei der Übergabe – Probleme, 
die bisher Ursache für Stillstand und Rückschritt bei den Clubs waren. 
Diese Lösungsangebote können letztendlich auch ein Überleben der Clubs 
sichern.

Somit appelliere ich an alle Interacter, insbesondere Vorstandsmitglie-
der: Nutzt dieses Handbuch als Leitfaden und Nachschlagewerk für euer 
Jahr und macht das Beste daraus! Feedback und Erweiterungsvorschläge 
sind ebenfalls herzlich willkommen!

Euer IRÖ 2015/16
Felix Oblin
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Axel Rosenegger, IRÖ 2017/18 – Herausgeber

Liebe Interacterinnen und Interacter Österreichs,

es hat zwei Jahre gebraucht, bis dieses Handbuch 
endlich das Licht der Öff entlichkeit erblickte. Sehr 
freue ich mich, nach langer, intensiver Arbeit das 
Interact-Handbuch zur Gründung eines Clubs hier 
in Österreich im Herbst 2017 veröff entlichen zu 
dürfen. Inhaltlich darf ich mich dem Felix anschließen: Nützt es. Solch 
ein Handbuch kann eine unglaubliche Stütze und Leitlinie für neue Clubs 
sein und deren Leben erheblich erleichtern sowie ein Nachschlagewerk für 
schon existierende Clubs bilden.

Ein Appell an die IRÖs nach mir: Haltet dieses Buch so aktuell wie mög-
lich – damit könnt ihr die unglaublich hohe und fast einzigartige Qualität 
der Vernetzung für Interact Österreich garantieren. Aktualisiert Zahlen 
und Informationen und fügt hinzu, was später nicht mehr ausreichend ist.

Mit einem freudenvollen Gruß an alle Interacter

Axel Rosenegger, IRÖ 2017/18
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Rotary

Die Rotary Clubs (gelb-goldenes Rad) sind sozusagen die Haupt- und Ur-
clubs der Organisation. In Österreich werden Aspiranten üblicherweise 
ab 35 Jahren eingeladen, die absolute Mindestaltersgrenze ist jedoch die 
Volljährigkeit.

Was ist Rotary?

Rotary ist eine weltweit aktive, gemeinnützige Organisation mit dem Ziel, 
Hilfsbereitschaft im täglichen Leben zu fördern. Es entstand 1905 in Chi-
cago aus einer informellen Runde von vier Freunden unter dem offi  ziellen 
Gründer Rechtsanwalt Paul Harris. Die Idee, getrieben vom Gedanken 
„Service Above Self“, breitete sich rasant aus und entwickelte sich zu ihrer 
heutigen Größe von 35.000 Clubs in 215 Ländern mit 1,2 Millionen Mit-
gliedern. Der rotarische Gedanke ist unabhängig von Geschlecht, Tätig-
keit, Kultur, Religion und Partei. Als seine Ziele nennt Rotary humanitäre 
Dienste, Einsatz für Frieden und Völkerverständigung sowie Dienstbe-
reitschaft im täglichen Leben. In Österreich gibt es etwa 150 Rotary Clubs 
(RC) mit ca. 7000 Mitgliedern; im deutschsprachigen Raum nennen sich 
die Mitglieder Rotarier.

1. EINFÜHRUNG

1.1

1.1.1
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Warum heißt Rotary Rotary?

Rotary (engl. „rotierend“) wurde bereits früh als Name für das regel-
mäßige Zusammentreff en gewählt, da sich die Büros der einzelnen Mit-
glieder als Treff punkt abwechselten – oder „rotierten“. Heutzutage ist 
dies nicht mehr der Fall – alle Rotary-Clubs treff en sich in einem fi xen 
„Clublokal“.

Wie ist Rotary organisiert?

Die Basis der globalen Organisation wird durch die Mitglieder der ein-
zelnen Clubs gebildet; diese werden von einem intern bestellten Vorstand 
geführt, der für ein rotarisches Jahr bestellt ist.

Eine Ebene darüber befi nden sich die Distrikte, die aus mehreren Clubs 
bestehen und von einem District Governor geleitet werden. Dieser ist der 
jährlich gewählte Leiter eines Rotary-Distrikts und veranstaltet am Ende 
seines Jahres eine abschließende Konferenz in seinem Heimatort. Deshalb 
gibt es auch zwei Konferenzen, da Österreich in zwei Distrikte gegliedert 
ist. Weltweit gibt es ca. 530 Distrikte, die in 34 Zonen organisiert sind. Ös-
terreich besteht aus den Distrikten 1910 (Wien, Niederösterreich, Steier-
mark, Burgenland, Salzburg) und 1920 (Oberösterreich, Tirol, Kärnten, 
Vorarlberg).

Als weltweite Dachorganisation ko-
ordiniert und vereint Rotary Interna-
tional die Clubs rund um den Globus. 
Es hat einen von Rotariern gewählten 
Vorstand, dem der International Pre-
sident vorsteht. Der Generalsekretär 
kümmert sich um alle organisato-
rischen Angelegenheiten und führt 
die ungefähr 800 fi xen Mitarbeiter 
der Rotary Foundation (Stiftung) die 
hilft, Rotary und seine vielen Projek-
te zu fi nanzieren.

Welche konkreten Ziele verfolgt
Rotary mit seinen Projekten?

Frieden schaffen und sichern, 
Krankheiten bekämpfen und
ausrotten, sauberes Wasser,

Ernährung und Gesundheit für 
Mutter und Kind, Bildung,

Lokalwirtschaftsräume fördern

1.1.2

1.1.3
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Was hat Rotary mit Polio zu tun?

Rotary hat sich vor rund 30 Jahren zum Ziel gesetzt, die Krankheit Polio 
weltweit auszurotten. 1985 wurde dafür das Projekt „PolioPlus“ vorge-
stellt und gemeinsam mit der Bill & Melinda Gates Foundation wurden 
entsprechende in die Heilung, Entwicklung und Verbreitung von Impfun-
gen sowie in Aufklärung investiert. Seither sind weltweit die Poliofälle um 
99,999% zurückgegangen, und Rotary kämpft weiterhin, um das baldige 
Verschwinden der letzten Erreger verzeichnen zu können.

Was ist die rotarische Familie?

Unter dem Dach von Rotary gibt es neben dem Hauptkörper, den Rotary 
Clubs, eine breit gefächerte Jugend. Im Kern steht überall der Dienst am 
Mitmenschen und das Bekenntnis zu rotarischen Werten, während der 
Modus Operandi sich zwischen den Organisationen leicht unterscheidet. 
Alle drei sind in Clubs organisiert, die sich regelmäßig (bei Rotary meist 
wöchentlich, bei Rotaract und Interact alle zwei Wochen) treff en, von- und 
miteinandner lernen und karitative Projekte verrichten.

Welche Jugendprogramme von Rotary gibt es?

Interact:  14- bis 19-Jährige, vorwiegend Schüler
Rotaract:  18- bis 35-Jährige, Studenten und junge Arbeitstätige

Jugendaustausch:  Austauschprogramme für ein paar Wochen   
   (Short-Term-Exchange) oder ein ganzes Jahr   
   (Long-Term-Exchange)

Camps & Croisieren:  (Meistens) Sommercamps oder Bildungsreisen,  
   welche von Rotary-Clubs in der ganzen Welt ange 
   boten werden.

RYLA:   Weiterbildungsseminare zu den unterschiedlich- 
   sten Themen

1.1.4

1.1.5

1.1.6
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ROTEX ist kein offi  zieller Teil von Rotary, sondern eine eigene, welt-
weite Gruppierung von Austauschschülern die von solchen auch organi-
siert ist – wenn man ehemaliger Austauschschüler des Rotary-Jugendaus-
tauschs ist, ist man automatisch ein Rotex.

Unser Land, unsere Distrikte

Wissenswertes zu Rotary in unserer Heimat Österreich

Österreich ist in zwei Distrikte unterteilt, D1910 (Ostösterreich: Wien, 
NÖ, Bgld., Kärnten, Steiermark und Bosnien-Herzegowina) und D1920 
(Westösterreich: Salzburg, OÖ, Tirol, Vorarlberg). Die zwei Distrikte sind 
in der Organisation der Jugend (Interact, Rotaract, Jugendaustausch, Ro-
tex und RYLA) als Multidistrikt (MD) 1910/20 organisiert und verfügen 
über ein gemeinsames Budget sowie die selber Gremien.

Wieso ist Bosnien-Herzegowina Teil des Distriktes 1910?

Bis zum Fall des Eisernen Vorhangs war Rotary durch den Kommunismus 
in den Ländern der ehemaligen Sowjetunion sowie Jugoslawien verboten. 
Um nach der Wende Rotary dort wieder aufzubauen, wurden durch schon 
bestehende mitteleuropäische Clubs neue Clubs gegründet im ehemaligen 
Jugoslawien gegründet und betreut. Der Distrikt 1910 bekam Bosnien-Her-
zegowina zugeteilt. Nach und nach wurden diese Länder selbstständig und 
hatten genügend Clubs, um sich in einem eigenen Distrikt selbst zu orga-
nisieren. Allein in Bosnien-Herzegowina, als letztes dieser Länder, gibt es 
noch nicht genügend Rotary-Clubs, um sich selbstständig zu machen.

Rotaract

Gegründet 1968, verstehen sich Rotaract Clubs als Vermittler der rota-
rischen Werte für Studenten und junge Berufstätige im Alter zwischen 18 
und 35 (übliche Altersgrenzen in Österreich). Zwischen 18 und 20 Jahren 
ist es üblich, langsam von Interact zu Rotaract überzutreten.

1.1.7

1.2
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Rotaract im Multidistrikt 1910-1920

Gemeinsam bilden 35 Rotaract Clubs (Stand 2016) den Multidistrikt 
1910/20. In Österreich gibt es 26 Clubs, davon 6 im Distrikt 1920 und 20 
im Distrikt 1910 (wovon sich 12 im Raum Wien befi nden). In Bosnien-Her-
zegowina gibt es 9 Clubs. Die distriktweite Organisation obliegt einem für 
eine Amtsperiode von einem Jahr gewählten Team, bestehend aus:

• MDRR: MultiDistrict Rotaract Representative
• ADDRs: Assistant District Rotaract Representative für Clubs aus 

der Interact Region West: ADRR West für Clubs aus der Interact Re-
gion Ost: ADRR North East für Clubs aus der Interact Region Süd: 
ADRR South East für IACs aus Bosnien-Herzegowina: ADRR

• MDICO: MD Information Coordination Offi  cer
• RER Austria / RER Bosnia & Herzegowina: Rotaract Euro-

pean Representative
•  Projektleiter Intarconnect
•  Marketing & Media
•  BiH Communications Offi  cer: Zusammenarbeit zwischen   

den Ländern

Intarconnect

Intarconnect ist ein 2015 gegründetes Generationenprojekt, das die Zu-
sammenarbeit zwischen Interact und Rotaract fördern soll. Intarconnect 
baut auf drei Säulen und läuft in einem jährlichen Zyklus ab.

1-on-1 Mentoring zwischen Rotaract und Interact

Zu Beginn des Jahres erhält nach einer Bewerbungsphase jeder teil-
nehmende Interacter einen Mentor aus einem Rotaract Club, der ihm 
basierend auf der berufl ichen Orientierung beider zugeteilt wird. Neben 
den individuellen Mentoring-Treff en, die üblicherweise alle paar Wochen 

1.2.1

1.3

1.3.1



11

stattfi nden, gibt es mehrmals im Jahr Veranstaltungen für die gesamte 
Intarconnect-Gemeinschaft. Für Interacter kann das Programm hervor-
ragende Unterstützung für Studien- und Berufswahl, gute Vernetzung in 
andere Altersklassen und einzigartige Freundschaften bieten.

Generationenprojekt

Mindestens einmal im Jahr wird im Rahmen von Intarconnect ein kari-
tatives Projekt, an dem sich Interacter, Rotaracter und Rotarier beteiligen, 
organisiert. Im Pilotzyklus 2015/16 beispielsweise wurde mit der Organi-
sation „Bauern helfen Bauern“ in Bosnien-Herzegowina ein Haus von Ver-
tretern aller Untergruppen der rotarischen Familie errichtet.

Workshops & Trainings

Als drittes Element bietet das Projekt allen Teilnehmern einmal pro Se-
mester einen Workshop oder ein Trainingsseminar zu verschiedenen The-
men an.

Der jährliche Plan sieht es vor, im September bzw. Oktober mit den An-
meldungen zu beginnen – üblicherweise werden die Clubs kontaktiert. 
Für Fragen aller Art ist es möglich, den Projektleiter zu kontaktieren, der 
auch ein Mandat im MD Rotaract Board besitzt. 

Intarconnect wird von einem Team aus Rotaractern und Interactern or-
ganisiert und geleitet – das Projektteam freut sich über Interessenten aus 
allen Interact Clubs!

1.3.2

1.3.3
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Interact ist die jüngste Unterorganisation von Rotary für 14- bis 19-Jäh-
rige. Es wurde 1965 gegründet und besteht heute aus 20,372 Clubs rund 
um den Globus mit 468,556 Interactern.

Interact Clubs (IAC) in Österreich verpfl ichten sich zu mindestens einem 
karitativen Projekt im Jahr mit lokalem oder internationalem Impakt. In 
Österreich ist Interact durch den Interact Bundesvorstand in drei Regio-
nen eingeteilt:

Ost  (D1910, Wien, Niederösterreich, Burgenland)
Süd  (D1910, Kärnten, Salzburg, Steiermark)
West (D1920, Salzburg, Oberösterreich, Tirol, Vorarlberg)

2. WAS IST INTERACT?

INTERACT IN ÖSTERREICH
Interact in Austria
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Stand: Nov. 2017
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Wie funktioniert es?

Interact basiert sein ideologisches Fundament auf drei Säulen: Lernen, 
Helfen und Feiern. Diese drei Grundsätze sind extrem wichtig, um Inter-
act in seinem Grundsatz zu begreifen.

Lernen passiert im Rahmen von Vorträgen welche regelmäßig im Mee-
tingrahmen von verschiedensten Vortragenden gehalten werden – diese 
Vorträge werden vom Club selbst organisiert und sollten sich um Interes-
sen des Clubs handeln. Wenn viele Clubmitglieder noch nicht wissen, was 
Sie einmal studieren wollen, ist es zB. ratsam, viele verschiedene Tätig-
keiten im Rahmen von mehreren Vorträgen vorzustellen. Vielleicht sind 
aktuelle politische Themen von Interesse, dann ist es sicherlich eine gute 
Idee, Nationalratsabgeordnete, Politologen oder Aktivisten zu einem Mee-
ting einzuladen.

Helfen tun Interacter, indem sie Sozialprojekte organisieren oder bei 
solchen mithelfen. Sozialprojekte sind alle Arten von Projekte welche 
Spenden generieren, welche dann an Non-Profi t Organisationen jeglicher 
Art gespendet werden.

Feiern ist ein essentieller Punkt von Interact-Clubs. Was ist Interact 
ohne Spaß und Feierlaune? Es gibt österreichweit viele verschiedene 
Veranstaltungen von Interact, manche davon größer, wie zB. das IAC 
Sommercamp, manche davon kleiner, wie zB. die Regionalkonferenzen 
in den drei Interact-Regionen Österreichs. All diese sind unter ande-
rem dazu da, die Freundschaft und die Verbindung zwischen den In-
teract-Clubs zu fördern. Letztendlich muss es eine freudige Erfahrung 
sein, die Meetings seines Clubs zu besuchen – der Spaß darf nicht zu 
kurz kommen.

Interact: Schulclubs und Regionalclubs

Interact Clubs sind entweder Schulclubs (school-based), was bedeutet, 
dass sie innerhalb einer Schule organisiert sind und sich dadurch in die 
Aktivitäten der Schule stärker involvieren können, oder Regionalclubs 

2.1

2.1.1
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(community-based), die unabhängig von Rotary-externen Organisationen 
agieren. International gibt es weit mehr Schulclubs als Regionalclubs, in 
Österreich und Bosnien-Herzegowina hingegen sind letztere stärker ver-
treten: Per Oktober 2017 gibt es zwei Schulclubs im Multidistrikt 1910-
1920; Die anderen 9 sind Gesellschaftsclubs.

Datenbank

In Österreich gibt es eine einheitliche Rotary-Rotaract-Interact Daten-
bank. Interacter haben hiermit Zugriff  auf alle Kontakte der Rotaracter 
und Interacter. Rotaracter und Rotarier haben Zugriff  auf absolut alle 
Kontakte (RC, RAC, IAC).

Interacter haben aus datenschutztechnischen Gründen keinen Zugriff  
auf die Rotarischen Kontakte – das liegt an der Minderjährigkeit der In-
teracter und der damit einhergehende rechtlich eingeschränkte Zugriff  auf 
solche Informationen.

Der Sekretär eines jeden IAC-Clubs in Österreich „befüllt“ die Daten-
bank mit den Informationen seiner Mitglieder, um die Vernetzung zwi-
schen den Interact-Clubs zu ermöglichen. Die Datenbank kann über die 
App (Für Android und iOS) im App-Store unter:“ MGV Rotary“ (Mitglie-
derverzeichnis Rotary) heruntergeladen und von allen IAC Mitgliedern 
mit ihren persönlichen Datenbank-Zugangsdaten eingesehen werden.

Rotary-Clubs als IAC Patenclubs

Jeder Interact Club wird von 1-3 Patenclubs gegründet, wobei es eine 
Rangfolge zwischen den Patenclubs geben kann. Sofern es einen Hauptpa-
tenclub gibt, stellt meist dieser den IAC-Beauftragten, einen engagierten 
Rotarier (in Einzelfällen auch Nicht-Rotarier), der sich von Seiten Rotarys 
um das Wohlbefi nden des Interact Clubs und seiner Mitglieder kümmert. 
Patenclubs unterstützen die Gründung z.B. mit einer größeren Geldspen-
de an den frischen IAC und bilden meist auch weiterhin dessen Haupt-
fi nanzierungsquelle.

2.1.2

2.1.3
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Folgendes ist allgemeiner Usus der Patenclubs zur Unterstützung von IAC-
Clubs

• Angemessene fi nanzielle Unterstützung des IACs auf Verhandlungs-
basis:

• IACs vereinbaren mit ihren Paten, ob z.B. einmal jährlich ein Betrag 
überwiesen wird oder ob im Anlassfall für Unterstützung angefragt 
wird.

• Einladungen zum wöchentlichen Meeting 
• Einladungen zu Veranstaltungen, Weihnachtsfeiern, Benefi zaktio-

nen etc.
• Hilfe bei der Suche nach Vortragenden (und das Stellen von Vortra-

genden aus den eigenen Reihen)
• Hilfe bei der Gestaltung des Clublebens (z.B. Ausfl üge in Produkti-

onsstätten der Firma eines Mitglieds)
• Beratende Unterstützung bei Berufs- und Studienorientierung
• Einbindung in die eigenen Sozialprojekte als Besucher, Helfer o.Ä.
• Hilfe bei der Suche nach neuen Mitgliedern (Kinder, Enkelkinder, 

Verwandte, Bekannte, Kontakte zu Schulen, Lehrern etc.)

Kooperationsmöglichkeiten mit anderen Rotary Clubs

Nur weil ein RC kein Patenclub eines IACs ist, heißt das nicht, dass hier 
keine Möglichkeit zur Zusammenarbeit besteht: Unterstützende Tätig-
keiten bei Benefi zaktionen (auch hier sollte eine angemessene Spende der 
Leistung gegenüberstehen) oder der Austausch auf einer anderen Ebene 
werden auf beiden Seiten gerne gesehen. 

2.1.4

Seitens des IAC gibt es auch einige Möglichkeiten zur Kooperation:

Mithilfe bei der Organisation und Durchführung von Sozialprojekten (auch 
gegen eine Spende)

Einladungen zum zweiwöchentlichen Meeting
Einladungen zu Veranstaltungen, Weihnachtsfeiern, Benefizaktionen etc.
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Kooperationsmöglichkeiten mit anderen Rotaract Clubs

Es ist immer eine gute Idee, sich mit ein paar Rotaract-Clubs in der Nähe 
des IAC-Clubs zu vernetzen. Es ist gut möglich dass der Patenclub eines 
IAC-Clubs auch einen RAC-Club betreuut.

• Gegenseitige Einladungen zu den Meetings
•  Gegenseitige Einladungen zu Benefi zaktionen, Veranstaltungen und 

Feiern
•  Gemeinschaftsmeetings
•  Gemeinsame Karitativprojekte
•  Beratende Unterstützung bei der Studien- und Berufsorientierung 

seitens Rotaract
•  Interact als Rotaract-Nachwuchs

Die Spende als Gegenleistung bei Hilfstätigkeiten

Bei vielen Rotary Clubs stößt es auf Unverständnis, dass die verrichte-
te Arbeit von Interactern bei Benefi zaktionen auf einem Entgelt für die 
IAC-Clubkasse basiert. Für Interact Clubs stellen diese Einkünfte jedoch 
einen wesentlichen Teil ihrer Finanzierung dar, da grundsätzlich die Ein-
hebung von Mitgliedsbeiträgen nicht vorgesehen ist. Wichtig ist es in die-
sem Fall, den Rotary Clubs zu verstehen zu geben, dass ihr Geld in die In-
teract-Clubkasse kommt und in keinem Wege den aushelfenden Personen 
privat zugutekommt.

Interacter an der Schwelle zu Rotaract

Sobald ein Interacter an der oberen Interact-Altersgrenze angekommen 
ist (20 Jahre, wobei man sich ab 18 Jahren bzw. ggf. nach der Matura in 
Richtung Rotaract orientieren kann), gibt es die Möglichkeit, einem Rot-
aract Club beizutreten. Hierfür beginnt man am besten schon während 
seiner Mitgliedschaft im IAC, verschiedene Rotaract Clubs kennenzuler-
nen. So fällt der Wechsel um einiges leichter, denn man ist auf das neue 
Umfeld schon eingestellt.

2.1.5

2.1.6

2.1.7
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Einen Interact-Club zu gründen ist ein ernstzunehmendes organisato-
risches Unterfangen. Hier anfangs eine kurze Checkliste, die als Vorlage 
dienen kann:

• Versorgung der Austauschschüler im Ausland mit dem Interact-New-
sletter und Animierung zur Kontaktaufnahme mit IACs im Gastland.

• „Infi zierte“ Jugendliche motivieren auf Augenhöhe: Freunde, Schul-
kollegen, etc. anzusprechen und zu begeistern.

• Halten von Vorträgen an lokalen Schulen zur Mitgliederakquise
• Ab mindestens 20 Gründungsmitgliedern in Zusammenarbeit mit 

den zuständigen Rotariern für Jugendentwicklung nahegelegene Ro-
tary Clubs um Patenschaft ersuchen. 2 -3 Patenclubs unterstützen 
normalerweise die Clubs. Der erste Patenclub stellt den IAC-Beauf-
tragten.

• Gründungsmeeting mit Patenclub und Bundesvorstand sowie evtl. 
Besucher anderer IAC-Clubs und Eltern.

• Einreichung bei RI Zürich.
• Start des Clublebens in eigenem Clublokal oder bei einem Patenclub. 

Erste Projekte erarbeiten und Charterfeier organisieren.
• Meetings in 14-tägigem Rhythmus, Vorträge mit Unterstützung 

durch den IAC Beauftragten organisieren, Projekte und Teams fi xie-

3. LEITFADEN ZUR CLUBGRÜNDUNG
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ren, Jahresplan erstellen, Patenclubs regelmäßig besuchen und de-
ren Aktivitäten unterstützen (gegen angemessene Abfi ndung für die 
eigene Clubkasse).

• Dauerhafte Suche nach neuen Mitgliedern (ausgeglichene Mitglieder 
im Alter zwischen 14 und 18 Jahren sind erstrebenswert)

Statuten

Je größer ein Club wird, umso wichtiger ist es, dass es klare Richtlinien 
und Regeln gibt, die von allen anerkannt und eingehalten werden. Diese 
sogenannten „Clubstatuten“ werden bei der Gründung festgelegt und kön-
nen danach nur mehr mittels Abstimmung im Club geändert werden.

Als Leitfaden bei der Erstellung der Clubstatuten dient eine Vorlage 
von Rotary International (654_constitution_bylaws_en.pdf, online zum 
Download verfügbar). Grundsätzlich sollten die Clubstatuten unbedingt 
die folgenden Themen regeln:

• Zweck und Ziele
• Patenclubs und Unterstützung
• Regeln zur Mitgliedschaft (Aufnahmekriterien, Ende der Mitglied-

schaft,…)
• Meetings
• Zusammensetzung des Vorstands
• Projekte
• Gebühren und Beiträge
• Verwendung von Medien (damit Bilder und Videos, die bei Aktivitä-

ten in Verbindung mit Interact gemacht werden dürfen veröff entlicht 
werden)

• Änderung der Statuten

Jedes neue Mitglied unterschreibt bei der Aufnahme als Teil des Aufnah-
meformulars, dass er diese Statuten akzeptiert und anerkennt.

3.1
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Interact Patenclubs und Kontakt

Zur Gründung eines neuen Interact Clubs benötigt man, neben motivier-
ten Mitgliedern, auch einen rotarischen Patenclub. Diese Aufgabe kann 
jeder Rotary Club übernehmen, es bietet sich jedoch an einen Club aus 
seiner Nähe zu wählen.

Die Hauptaufgabe des Patenclubs ist es, den jeweiligen Interact Club zu unter-
stützen.

So steht dieser bei Fragen dem Club in einer beratenden Funktion zur 
Seite; der Interact-Beauftragte des Patenclubs ist hierfür der Ansprech-
partner. Dieser ist zudem ein guter Weg Kontakte zu Vortragenden aus 
dem Club zu bekommen. Es hat sich zudem auch ein Austausch in die an-
dere Richtung etabliert: Auf Anfrage unterstützen Interacter Projekte des 
Rotary Clubs und erhalten dafür eine entsprechende Spende, die der Club-
kasse zu Gute kommt.

In der Rotary App fi ndet man unter „Mein Club“ die Patenclubs: Dort 
sind die Kontaktdaten von jedem einzelnen Mitglied aufgelistet, die in der 
Regel jederzeit bereit sind, den Interact Club mit Wort und Tat zu unter-
stützen.

Clubidentität: Farben, Logo, Polos

Interact vereint Menschen 
mit ähnlichen Zielen unter 
seinem Dach. Trotz fest-
gelegter CI sollte sich jeder 
Club eine eigene Identität 
schaff en. Mitglieder entwi-
cklen ein Gefühl der Zuge-
hörigkeit, zudem stärkt es 
Repräsentation nach außen.

3.2

3.3

Achtung:

Es ist nicht möglich, das Interact-Rad neu 
zu entwerfen und das von den CI-Richt-
linien festgelegte Rad dadurch zu erset-
zen. Ein Logo muss und soll daher kein 
Rad sein, sondern etwas anderes, mit 

dem sich der Club identifiziert.
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Das gesamte Auftreten des Clubs – vor allem nach außen – kann einem 
einheitlichem Schema Folgen. Während zwar auf jeden Fall das interna-
tional vereinheitlichte Interact Logo zum Einsatz kommen soll, besteht 
auch die Möglichkeit sich ein eigenes Logo zu entwerfen und dieses paral-
lel verwenden. 

Polos bieten einem Club die Möglichkeit bei Projekten einheitlich als Club 
aufzutreten. Das ist auff ällig, sorgt für eine erhöhte Präsenz und gleichzei-
tig wirkt es auf die Mitglieder identitätsstiftend, da es sie als Interacter 
erkennbar macht. Die Gestaltung der Polos soll sich selbstverständlicher-
weise besonders an den oben genannten Punkten orientieren.

Ehrungen

Neben seinen Mitgliedern gibt es bei einem IAC Club oft viele Menschen, 
die sich mit Herzblut für seinen Erfolg einsetzen, ohne offi  zielle Clubmit-
glieder zu sein. Ein richtiger Umgang seitens des Vorstands sichert ihre 
langfristige Unterstützung und drückt Wertschätzung aus.

Altmitglieder

Jemand, der bis zu seinem natürlichen Ausscheiden aus dem Interact 
Club (d.h. im Zuge eines Übertritts zu Rotaract oder höheren Alters) Mit-
glied geblieben ist, wird in den ehrenwerten Kreis der Altmitglieder auf-
genommen. Nachdem hierfür keine Möglichkeit in der Datenbank vorhan-
den ist, empfi ehlt es sich, eine eigene Datenbank mit den Kontaktdaten der 
Ehemaligen zu erstellen. Altmitglieder, die viel Zeit und Engagement in 

3.4

3.4.1
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ihren Interact Club investiert haben, freuen sich auch nach ihrer Zeit im 
Club, regelmäßig Informationen zu erhalten. Deshalb sollten Altmitglie-
der immer zu Meetings und Veranstaltungen eingeladen werden.

Ehrungen, Ehrenmitglieder und Ehrenpaten

Wenn Menschen viel Energie, Herzblut und Zeit in einen Interact Club, 
seine Projekte und Veranstaltungen investieren, dann ist es nicht nur aus 
Höfl ichkeit richtig, sich dankbar zu erweisen. Die Verantwortung hierfür 
liegt insbesondere beim Präsident und Vorstand, aber auch bei allen Mit-
gliedern. Je nachdem, wer sich für den Club als ehrenwert erweist, gibt es 
verschiedene Möglichkeiten: Es kann umso freudiger für den Empfänger 
der Ehrung sein, wenn diese in einem öff entlichen Rahmen bei einer be-
sonderen Veranstaltung stattfi ndet, so kann sowohl seitens des Clubs als 
auch als Antwort seitens des Geehrten Dankeswortspende gegeben werden.

Club-Ehrung bzw. Ehrenmitgliedschaft

Clubmitgliedern, die Außergewöhnliches geleistet haben, ist es möglich, 
eine Ehrung auszusprechen bzw. sie in den Kreis der Ehrenmitglieder des 
Clubs aufzunehmen. Umgesetzt wird das üblicherweise mit einer Urkun-
de, dazu kann noch ein Wimpel, Pin oder ein anderes kleines Geschenk 
überreicht werden. Nicht zu vergessen ist die Eintragung des Mitglieds bei 
den Ehrenmitgliedern in der Datenbank. Ebenso möglich ist die Aufnah-
me einer clubfremden Person als Ehrenmitglied, sofern sie nicht mehr im 
nahen Interact-Alter sind.

Ehrenpatenschaft

Ist die ehrenwerte Person schon etwas älter, das heißt, nicht mehr im 
Interact-Alter (ab 20 Jahren), wird eine Ehrenpatenschaft vergeben. Das 
Prozedere orientiert sich an dem des Ehrenmitglieds.

Paul Harris-Fellow

Der Paul Harris-Fellow ist eine internationale Auszeichnung bei Rota-
ry, wobei traditionelle Unterschiede zwischen Amerika, Europa und Asi-

3.4.2
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en bestehen. In unseren Gegenden ist es üblich, diese Auszeichnung für 
höchste Verdienste im Sinne von Paul Harris und Rotarys Leitgedanken 
zu vergeben. Idealerweise kontaktiert ihr euren IAC-Beauftragten, falls 
ihr jemandem diese Auszeichnung stiften wollt. Diese Auszeichnung muss 
vom Governor bewilligt werden und ist besonders für Interacter als eine 
sehr hohe Ehre zu werten.

Organisation des Clubs

Was macht einen funktionierenden Interact Club aus?

Diese schwierig zu beantwortende Frage lässt sich selbstverständlich 
nicht pauschal für alle Clubs erklären. Nach eingehender Beobachtung der 
österreichischen Clubs, insbesondere solchen, die auf positive oder negati-
ve Weise mit ihrer Clubarbeit auff allen, sind einige Gemeinsamkeiten er-
kennbar, die erfolgsentscheidend sind. Ein starker, gut funktionierender 
Club mit hochmotivierten Mitgliedern, die sich in der Clubgemeinschaft 
wohlfühlen, ist das höchste Ziel eines Präsidenten. 

Die folgenden Absätze bilden eine Liste an Eigenschaften und Vorgehenswei-
sen, die ein Club befolgen sollte, um erfolgreich zu sein.

Führung
Ein Interact-Club steht und fällt mit seinem Präsidenten und dessen Fä-

higkeit, diesen zu leiten. Man kann sich den Präsidenten als höchste „Mo-
tivations-Instanz“ vorstellen – niemand im Club sollte so motiviert sein 
wie der Präsident, denn: Motivation steckt an. Und was der Präsident tut, 
wirkt als Vorbild für seine Mitglieder.

Freundschaft + durchmischte Freundeskreise
Clubs, deren Mitglieder untereinander starke Freundschaften entwickelt 

haben, fallen durch eine aktive Gemeinschaft und hohe Präsenzen auf. Wo 
die Mitglieder keine wahren Clubfreunde sind, können Programm und 
Sozialaktivitäten noch so herausragend sein – das Ergebnis wird denen 
eines Clubs mit guten Freunden immer nachstehen. Allerdings können 

3.5
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spannende, attraktive Events und Meetings die Entwicklung einer inten-
siven Clubgemeinschaft anregen und fördern.

Es bringt dem Clubleben große Vorteile, wenn sich die Mitglieder eines 
Clubs vorwiegend im Club selbst kennengelernt haben bzw. sich in ihren 
Schulen/hauptbeschäftigenden Tätigkeiten oder sonstigen Aktivitäten 
stark unterscheiden. Mitglieder, die ihre Freunde zu verschiedenen An-
lässen im Laufe der Woche treff en, werden weniger Anreize haben, die-
selben Freunde noch beim Interact-Meeting treff en zu wollen. Interacter, 
die „alleine“ oder in einer kleinen Gruppe einem Club beigetreten sind und 
im Laufe der Zeit dort gute Freundschaften geschlossen haben, werden 
den zweiwöchentlichen Clubabend ganz anders betrachten. Es muss Neu-
mitgliedern jedoch veranschaulicht werden, dass von ihnen verlangt wird, 
eine längere Zeit aus ihrer „Comfort Zone“ herauszugehen und sich mit 
den neuen, fremden Gesichtern zu beschäftigen, bis sie ein Teil der Club-
gesellschaft geworden sind.

Qualität des Clublebens
Hochkarätige Vortragende, lustige Aktivitäten und einzigartige Erlebnis-

se stärken das Interesse für Mitglieder und Externe. So ist ein Vortrags-
meeting eine hervorragende Sache, nur sollte danach wieder einmal eine 
lockere Veranstaltung folgen. Besonders gern besucht sind kurze Reisen, 
Ausfl üge oder actionreiche Spaßmeetings, bei denen viel unternommen 
wird.

Struktur
Qualität ist nicht alles – ohne die dazugehörige Struktur und Professio-

nalität verliert ein Club recht schnell das Interesse oder den Respekt sei-
ner Mitglieder. Dazu gehören z.B. rechtzeitige Informationsaussendungen 
über Meetings und Veranstaltungen, die korrekte Nutzung der Datenbank 
und vor allem die Präsentation des Clubs als Institution. Überbürokrati-
sierung und überzogenen Hierarchiesystemen sind hier allerdings fehl am 
Platz.

Vorstand & Verantwortungsbereiche
Prinzipiell ist der Präsident für den Club als Ganzes verantwortlich, kann 

und soll jedoch nicht den ganzen Club alleine verwalten. Deshalb arbeitet 
er mit einem Vorstandsteam, die ihrerseits Aufgaben übernehmen und 
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eigene Fähigkeiten mitbringen und Ideen einbringen. Eine gute Zusam-
menarbeit des Vorstands ist eine Grundvoraussetzung für einen attrakti-
ven Club.

Präsenz
Struktur, Ereignisreichtum und Qualität bei den Veranstaltungen ma-

chen ein Clubleben attraktiv für Mitglieder, womit sich automatisch die 
Präsenz erhöht. Das höchste – aber praktisch unmöglich erreichbare – 
Ziel eines Präsidenten ist immer eine hundertprozentige Anwesenheits-
rate seiner Mitglieder und somit ein hundertprozentig lebendiger Club.

Vorstandszusammenarbeit
Regelmäßige Zusammentreff en, Transparenz und ein korrekter Infor-

mationsfl uss sind bespielhafte Werte für eine gesunde Vorstandszusam-
menarbeit. Praktische Tools, um die sich üblicherweise der Präsident oder 
Sekretär kümmert, sind z.B. eine vorstandsinterne und eine clubinterne 
Whatsapp-Gruppe und ein Cloud Storage (z.B. Dropbox). Wichtigere Ent-
scheidungen sollten auf jeden Fall nur nach Diskussion im Vorstandsteam 
vom Präsidenten bzw. durch einen Vorstandsbeschluss getroff en werden.

Der Mitgliedercheck
Teil der Planungsarbeit des neuen Vorstands im Sommer für das kom-

mende Jahr ist auch der Mitgliedercheck. Hier wird die Anwesenheitslis-
te des letzten Jahres durchgesehen und jedes Mitglied in Bezug auf sein 
Engagement, seine Präsenzwerte (hier auch Entschuldigungen beachten, 
die die Abwesenheitsstatistik mildert) und seine Mitarbeit bei Projekten 
evaluiert und folgende Schritte gesetzt:

• Eine E-Mail mit Informationen 
über seine Präsenzwerte wird an 
jedes Mitglied geschickt

• Falls Präsenz und sonstige Ak-
tivitäten im Club nach Ermes-
sen des Vorstands stark unzu-
reichend sind, ist es legitim, die 
Mitgliedschaft aufzuheben (Vor-
standsbeschluss). Die Person 
muss darüber informiert wer-
den. Achtung: Clubs haben übli-

Die Datenbank gibt den Sekretä-
ren die Möglichkeit, nicht anwe-
sende Mitglieder als Entschuldigt 
einzutragen. Das ist dann zu tun, 
wenn sich das Mitglied mit einem 
triftigen Grund (Schularbeit am 
nächsten Tag, Arbeit, Urlaub,
Arzttermin usw.) entschuldigt.
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cherweise eigene Präsenzrichtlinien, in denen derartige Fälle even-
tuell geregelt sind.

• Bei verbesserungswürdigen Präsenzwerten kann ein Hinweis darauf 
hinzugefügt werden bzw. kann der Kandidat vor die Möglichkeit ge-
stellt werden, den Club zu verlassen oder seine Präsenz im kommen-
den Jahr zu verbessern.

 

Clubvorstand

Die Mitglieder eines Interact Clubs, genauso wie ein Rotaract oder Rota-
ry Club, wählen einmal im Jahr ein Team aus mehreren Personen – einen 
Vorstand, das den Club für die Dauer seiner Amtszeit leitet und repräsen-
tiert. Jedes Vorstandsmitglied hat ein Ressort (spezielle Aufgaben und Zu-
ständigkeiten), für das es verantwortlich ist. In jedem Club müssen die 
folgenden Ämter auf jeden Fall besetzt sein:

• Präsident (inkl. Stellvertreter, wobei dieses Amt üblicherweise mit 
dem Präsident-Elect kombiniert wird)

• Präsident-Elect
• Sekretär
• Schatzmeister
• PR-Meister
• Projektmeister
• Past Präsident (entfällt im ersten Jahr einer Clubexistenz)

Es steht einem Club frei, weitere Vorstandsämter zu kreieren und zu be-
setzen. Auf jeden Fall sollte die vereinbarte Vorgangsweise in den Statuten 
des Clubs verankert sein (z.B.: Bei Bedarf ist es durch einen Vorstands-
beschluss möglich, weitere Vorstandsämter zu schaff en bzw. bestehende 
abzuschaff en). Populäre Ämter sind zum Beispiel Clubmeister/Vortrags-
meister, Mitgliedschaftsbeauftragter, Rotaract/Rotary-Beauftragter so-
wie Stellvertretungen (z.B. 2. Sekretär). In diesem Handbuch werden 
anhand der einzelnen Ämter Ideen und Anleitungen dargeboten, wie ein 
Interact Club erfolgreich geführt werden kann.

3.6
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Präsident

Wie in den Erfolgsrezepten eines Interact-Clubs schon erwähnt, hängt 
das Überleben eines Clubs vom Präsidenten dieses ab. Der Präsident hat 
die Aufgabe des „Motivators“ und „Strukturators“ – er sorgt für die Mo-
tivation seiner Mitglieder und insbesondere des Vorstands, sowie eine 
klare Arbeitsstruktur. Wenn der gesamte Vorstand seine Arbeit statuten-
gemäß verrichtet, hat der Präsident praktisch keine Arbeit mehr – das ist 
aber meistens nicht der Fall, weshalb der Posten des Präsidenten der an-
spruchsvollste Vorstandposten ist.

Der Präsident ist für den gesamten Club letztendlich verantwortlich – er 
bekommt das Ansehen, wenn der Club erfolgreich ist und wird bei einem 
Misserfolg zur Verantwortung gezogen.

Zu den typischen Pfl ichten des Präsidenten gehören die Eröff nung des 
Meetings sowie die Repräsentation des Clubs auf Konferenzen und vor 
anderen Clubs und deren Projekten. Es ist immer gern gesehen, wenn die 
Präsidenten sich die Zeit nehmen, die Veranstaltungen anderer Clubs oder 
z.B. der Patenclubs zu besuchen.

Präsident Elect, Vize- und Past-Präsident

Drei Ämter gibt es im Vorstand noch, die das Wort „Präsident“ in sich 
tragen – nicht umsonst, da sie eng mit dem Präsidenten zusammenarbei-
ten und ähnliche Aufgaben übernehmen.

President-Elect
Der Präsident-Elect ist der vorgewählte Präsident des nächsten rotari-

schen Jahres. Jeder Präsident fängt, nachdem er gewählt wurde, als Präsi-
dent-Elect an und hat ein Jahr Zeit, um das „Handwerk“ zu studieren und 
Erfahrung zu sammeln, bis er ein Jahr später (zum nächsten rotarischen 
Jahreswechsel) das Amt selbst in die Hand nimmt. Meistens dient er in 
dieser Zeit als Vizepräsident oder hält einen anderen Posten inne.

Vizepräsident
Der Vizepräsident ist prinzipiell der Stellvertreter des Präsidenten (oft 

bei neugegründeten Clubs). Als Vorstandsmitglied kann er übrig gebliebe-

3.6.2

3.6.1
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ne Tätigkeiten übernehmen oder den Präsidenten bei seiner Arbeit unter-
stützen. Meist ist der Vizepräsident gleichzeitig der Präsident-Elect.

Past-Präsident
Der Past-Präsident ist der Präsident des letzten Jahres. Nach einem zwei-

jährigen Mandat im Clubvorstand hat dieser Posten besonders viel Erfah-
rung und dient dem Vorstand hauptsächlich in beratender Funktion. Der 
Past Präsident sollte vor allem dort den Mund aufmachen, wo er das Ge-
fühl hat, dass eine Handlung oder Entscheidung dem Club schaden könnte.

Sekretär

Für ein reibungsloses Clubleben sorgt der Sekretär! Sämtliche adminis-
trativen Aufgaben, welche unter anderem die Verwaltung und laufende 
Aktualisierung von clubinternen Daten in der elektronischen Datenbank, 
die Berichtserstattung und die Clubkorrespondenz umfassen, werden 
von dem Sekretär übernommen. Bei Clubmeetings sind die Verzeichnung 
der Mitgliederpräsenz und die Protokollführung von großer Bedeutung. 
Außerdem verfasst der Sekretär den Halbjahresbericht, welcher jedes Se-
mester an den Bundesvorstand geschickt wird.

Schatzmeister

Ein Club darf nie mehr ausgeben, als er einnimmt. Die fi nanzielle Ge-
sundheit, also die artgerechte Verwaltung und Führung der Clubfi nan-
zen liegt somit in der Verantwortung des Schatzmeisters. Am Anfang 
des Amtsjahres wird dem Schatzmeister der Budgetplan übergeben, in 
welchem die geplanten und tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben des 
Vorjahres, sowie der Betrag unter bzw. über dem Budget des Vorjahres 
und die prognostizierten Einnahmen und Ausgaben für das momentane 
Jahr vermerkt sind. Ein solcher Budgetplan muss von Schatzmeister am 
Ende des Jahres aufgestellt werden und an seinen Nachfolger bei Amts-
übergabe überreicht werden. Außerdem ist es die Pfl icht des Schatzmeis-
ters die Einhaltung des Budgetrahmens zu sichern und den Vorstand 
regelmäßig über die Finanzlage zu updaten. Einnahmen wie Spendenbei-

3.6.3

3.6.4



28

träge, Mitgliedsbeiträge, Unterstützungsbeiträge und vieles mehr sowie 
Ausgaben wie zum Beispiel Werbematerial, Veranstaltungskosten und 
Clublokalmiete werden in einer Einnahmen-Ausgaben-Rechnung fest-
gehalten. Im Rahmen des Halbjahresberichtes ist die aktuelle Einnah-
men-Ausgaben-Rechnung und die momentane Vermögenslage zu inklu-
dieren. Wesentlich ist, dass dabei der Clubpräsident als abschließendes 
Kontrollorgan fungiert.

Clubmeister

Dem Amt des Clubmeisters wohnt vor allem eine unterstützende Rolle 
inne. Es ist die Aufgabe des Clubmeisters, Sorge zu tragen dass die Mee-
tings, ob im Clublokal oder auswärts, organisiert und die Räumlichkeiten 
reserviert sind.

Er oder sie kontrolliert die Bestände des Clubs, wie Pins, Präsenskarten, 
Club-T-Shirts, Flyer etc. und weist den Schatzmeister gegebenenfalls da-
rauf hin etwas nach zu bestellen. Auch vor, während und nach dem Mee-
ting soll der Clubmeister oder Clubmeisterin darauf achten, dass alles für 
das Meeting vorbereitet ist und am Ende auch wieder weggeräumt und 
sachgemäß verstaut wird. So soll zu Beginn des Meetings die Glocke be-
reitstehen und eventuelle Formulare für Gäste griff bereit sein. Kommt es 
zu einer Neuaufnahme müssen auch die entsprechenden Unterlagen und 
Materialien (Pin, T-Shirt…) bereitliegen. (siehe auch: Aufnahmeprozess)

Des Öfteren bringt ein Vortragender eine Präsentation mit und dafür 
wird Computer, Beamer und etwaiges Zubehör benötigt. In vielen Loka-
len kann man es unter rechtzeitiger Rücksprache direkt ausleihen. Nach 
dem Meeting muss alles wieder an den rechten Ort gelangen. Manchmal 
gibt es im Clublokal direkt die Gelegenheit Dinge zu lagern, manche Dinge 
müssen auswärts bei einem der Mitglieder, bzw. am ehesten dem Club-
meister, gelagert werden. Der amtierende Clubmeister behält auch darü-
ber den Überblick.

3.6.5
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PR-Meister

Die grundsätzliche Aufgabe des PR-Meisters besteht in der Klarstellung 
der Clubstrategien, sprich dem Daseinszweck (=Mission), die Werte, Ziele 
und Visionen des Clubs. Diese erweisen sich am Anfang eines Amtsjah-
res als sehr essentiell für einen starken und einheitlichen Öff entlichkeits-
auftritt. Schaff ung von Struktur durch eine detaillierte Jahresplanung ist 
ebenso unverzichtbar, denn die Ausgabe einer Digital- oder Druckversion 
dieser wirkt professionell und führt üblicherweise zu höheren Präsenzen. 

Kommunikationskanäle
Alle clubinternen Informationen und bundesweite Einladungen zur 

Events bzw. Projekten sind idealerweise per E-Mail zu versenden. Ob-
wohl das Versenden von E-Mails die naheliegendste Art ist, die eigenen 
Clubmitglieder zu erreichen, lesen leider nicht alle diese Mails sorgfältig 
– wenn überhaupt. Daher ist auf jeden Fall regelmäßig die Wichtigkeit des 
Lesens der Mails zu betonen. 

Für das gemeinsame Abstimmen von Terminen etc. hat es sich als prak-
tisch erwiesen, eine WhatsApp-Gruppe anzulegen.

Social Media
Um als Club möglichst präsent zu sein, ist eine eigene Facebook- und 

Instagram-Seite ratsam. Diese halten nicht nur eigene Mitglieder up-to-
date, sondern repräsentieren den Club auch bei allen anderen Interactern, 
Rotaractern, Rotariern und anderen Interessierten. Diese Seiten sind 
möglichst aktuell zu halten (mindestens ein Post alle zwei Wochen).

Am erfolgreichsten für die Posts haben sich kurze, prägnante Texte er-
wiesen. Auch auf die Qualität der Fotos sollte geachtet werden. Besitzt 
man als PR-Meister keine gute Kamera, so empfi ehlt es sich, andere Mit-
glieder zu bitten, diese zu den Meetings mitzunehmen und für Fotos be-
reitzustellen.

Projektmeister

Der Daseinszweck von Rotary ist der Dienst am Mitmenschen – das gilt 
auch für Interact. Nach den Regeln von Rotary International sollte ein In-

3.6.7
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teract Club mindestens ein internationales und ein nationales Karitativ-
projekt pro Jahr abwickeln. In Österreich besteht der Bundesvorstand nur 
auf ein Projekt. In die Hände des Projektmeisters fällt die Findung einer 
Projektidee und die Organisation, Durchführung sowie auch die Evaluie-
rung dieser. Bei der Ideenfi ndung ist die gründliche Recherche und vor-
zeitige Planung nicht zu vernachlässigen. Ein solcher Aufgabenbereich 
erfordert meist eine gute Zusammenarbeit mit anderen Organisationen 
und clubinternen Funktionen wie dem PR-Meister, um den Erfolg und die 
Wirkung des Projektes zu garantieren. Kollaborationen mit anderen In-
teract Clubs sind selbstverständlich nicht ausgeschlossen und steuern zur 
erhöhten Wirkung und Impakt gemeinsamer Projekte und zur Stärkung 
des Wir-Gefühls auf österreichweiter Ebene bei.

Mitgliedschaftsbeauftragter

Ein starker Club braucht eine starke Mitgliederbasis. Eine aufmerksa-
me Mitgliederentwicklung und die regelmäßige Analyse der Stärken und 
Schwächen im Club sind notwendig, um eine eff ektive und wertvolle Mit-
gliederbasis zu erhalten. Dabei spielt die Akquirierung von neuen Mitglie-
dern unteranderem durch Empfehlungen bereits bestehender Mitglieder 
oder den Einsatz sozialer Medien eine zentrale Rolle. Die Präsenz bei den 
unterschiedlichsten Plattformen zieht Aufmerksamkeit auf den Club und 
kann durch Posts über Clubaktivitäten und Projekte das Interesse in po-
tenziellen Mitgliedern wecken. Anschließend ist die Einbindung der neu-
en Mitglieder und die Entwicklung von bereits bestehenden Mitglieder die 
Aufgabe des Mitgliedschaftsbeauftragten. Ein besonderes Augenmerk ist 
auf das Alter des Interessenten zu legen, denn zu kurze Mitgliedschaften 
zur einer hohen Umschlagsrate führt und somit zu einer schnelleren Alte-
rung des Clubs.

Rotaract/Rotary-Beauftragter

Um seinen Platz in der rotarischen Familie kennenzulernen, ist eine Kom-
munikation mit den Partnern des Clubs – das sind insbesondere die Pa-
tenclubs sowie die nahe gelegenen Rotary und Rotaract Clubs wichtig. Die 
Beziehung zu den Patenclubs spielt auch für fi nanzielle Angelegenheiten 
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eine wesentliche Rolle. Falls dieses Ressort einem speziellen Vorstands-
amt zugeordnet wird, sind folgende Aufgaben von besonders großer Be-
deutung: Die Kontaktaufnahme und -pfl ege (zu Jugenddienstleiter, Präsi-
denten von Rotaract und Rotary Clubs, Interact-Distriktbeauftragten und 
Leitern sämtliche Initiativen), die Unterstützung bei Charity-Events und 
die Organisation bzw. Koordination von Gemeinschaftsprojekten.

Wahl des Clubvorstands

Die Bestellung eines Vorstands für den Club ist bei Interact üblicherweise 
ein demokratischer Prozess. Wie so oft in diesem Handbuch wird hier ein 
Leitfaden geschildert und Ideen demonstriert, die eigene Durchführung 
obliegt dem Club selbst. Auf jeden Fall sollte der vereinbarte Wahlmodus 
in den Statuten des Clubs verankert sein.

Der Zeitpunkt

Ein neuer Vorstand ist dem Interact Bundesvorstand allerspätestens bis 
Ende März des vorangehenden rotarischen Jahres bekanntzugeben. Dies 
hat den Grund, dass die Einschulung auf ein neues Amt Zeit braucht und 
so bereits während des laufenden Clubbetriebes möglich ist. So kann der 
designierte Vorstand bereits praktische Erfahrung sammeln und dabei 
von seinem Vorgänger begleitet werden, sowie zeitgerecht bei der Interact 
Österreich Konferenz eingeschult werden. 

Eine bewährte Umsetzungsidee

Folgender Wahlmodus funktioniert seit der Gründung beim Interact Club 
Wien-Eins im Herbst 2014 erfolgreich und ist hier als Vorschlag genannt:

Wahlleitung
Die Wahlleitung übernimmt der Präsident-Elect, unterstützt von Prä-

sident und Past-Präsident. Jeder Vorstandsposten übernimmt allerdings 

3.7

3.7.1

3.7.2
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selbstständig das Anwerben von geeigneten Kandidaten für seine Nach-
folge. Somit wird sichergestellt, dass es für jedes Amt einen Kandidaten 
gibt bzw. wird der Präsident entlastet.

Die Ausschreibung der Ämter
Anfang Februar wird bei einem Meeting die bevorstehende Wahl ver-

kündet, jeder Vorstandsposten kurz vorgestellt und das weitere Vorgehen 
inkl. Deadlines erläutert. Die Ausschreibung wird als Dokument gemein-
sam mit dem Protokoll des Meetings an die Mitglieder versendet.

Bewerbungsphase und Vorstellung der Kandidaten
Im Anschluss (üblicherweise bis 28. Februar) haben alle Interessenten 

die Möglichkeit, sich mit einer kurzen E-Mail an den Vorstand zu bewer-
ben, die Folgendes enthält:

• Kurzbeschreibung der Person
• Warum ist das Amt gewünscht? Warum ist der Kandidat geeignet?
• Etwaige Ideen, die der Kandidat umsetzen will

Der Vorschlag des Vorstands
Unmittelbar nach der Deadline erfolgt ein Vorstandsmeeting, bei dem 

über jede ausgeschriebene Position abgestimmt wird. Insgesamt wird so 
ein konkreter Vorschlag für einen Vorstand für das nächste Jahr ausge-
arbeitet. Im Anschluss werden die Kandidaten darüber informiert. 

Absegnung durch den Club
Beim ersten Meeting im März wird der beschlossene Vorschlag dem Club 

präsentiert, die Kandidaten bekommen nochmals die Möglichkeit, sich 
dem Club vorzustellen. Beim Eingang erhalten die anwesenden Mitglieder 
einen Stimmzettel (dieser enthält die zwei Möglichkeiten „Zustimmung“ 
sowie „Ablehnung“ des Vorschlags), der beim Meeting ausgefüllt abgege-
ben werden soll. Um auch abwesenden Mitgliedern eine Stimme zu geben, 
wird noch zehn Tage im Anschluss eine Online-Abstimmung (entweder 
per E-Mail oder über ein Portal) abgehalten.
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Ergebnis
Zustimmung: Anschließend ist ein neuer Vorstand gewählt und kann 

dem Distrikt bekanntgegeben werden bzw. in der Datenbank eingetragen 
werden. Die designierten Vorstände dürfen an der Seite ihrer Vorgänger 
Erfahrung sammeln.

Ablehnung: Für diesen Fall wird die Wahl beim zweiten Meeting im März 
off en an den Club gerichtet und es wird für jedes Amt (mit allen Kandida-
ten) einzeln abgestimmt.

Vorstandsentwicklung

Auf jeden Fall ist es ratsam, vor den Vorstandswahlen den aktuellen Auf-
bau des Clubvorstands zu refl ektieren und etwaige Korrekturen durchzu-
führen – z.B. die Streichung oder Neuschaff ung eines Vorstandspostens..

Die Rolle des Präsident-Elect

Der Präsident-Elect spielt hier eine besondere Rolle, da in der Wahl ent-
schieden wird, mit wem er im nächsten (in seinem) Jahr zusammenarbei-
ten wird bzw. muss. Daher ist es für ihn hilfreich, die richtigen Mitglieder 
zur Kandidatur zu bewegen. 

Meeting

Clublokal

Im Grunde können Meetings überall abgehalten werden, direkte Vor-
schriften zum Clublokal gibt es nicht. Allerdings hat sich in der Vergan-
genheit gezeigt, dass sich Lokale, in denen ein eigener Raum zur Ver-
fügung steht, sehr gut eignen. So ist man beim Meeting unter sich und 
kann die Vorträge besser genießen. Manche Gastronomen verlangen eine 
Raummiete, andere einen Mindestkonsum; aber in Absprache mit dem 

3.7.3

3.7.4

3.8.1

3.8
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Gastgeber kann meistens eine gute Vereinbarung zu Gunsten beider Sei-
ten getroff en werden. Bei der Auswahl des Clublokals kann und sollte man 
noch folgende Dinge beachten:

• Gibt es einen Beamer samt Zubehör, welchen man sich bei Bedarf 
ausleihen kann?

• Ist das Lokal gut mit den Öff entlichen Verkehrsmitteln zu erreichen?
• Gibt es für das Meeting den notwendigen Rahmen (Ruhiger, privater 

Bereich mit ausreichend Sitzmöglichkeiten)

Es muss auch nicht immer ein Gasthaus sein. Wenn andere Räumlich-
keiten gefunden werden, in denen Meetings ungestört abgehalten werden 
können und wo sich der Club wohl fühlt, können diese natürlich auch ge-
nutzt werden. 

Gestaltung der Meetings

Auch hier bestimmt jeder Club selbst stark den Ablauf der Meetings. Tra-
ditionell beginnt und beendet der amtierende Präsident oder die Präsiden-
tin das Meeting mit dem Läuten der Clubglocke. Meistens gibt es einen 
Vortrag, Vortragende und Themen könnt ihr selbst bestimmen bzw. müsst 
ihr selbst einladen. (siehe auch: Vortragsmeister) Der Vortrag soll nicht 
länger als 30 Minuten beanspruchen, damit noch genügend Zeit für Dis-
kussion und Regularien bleiben.

Aber auch das Persön-
liche soll nicht zu kurz 
kommen. Die Meetings 
sind vor allem da, um 
Freundschaften zu för-
dern und einen Aus-
tausch zwischen Mit-
gliedern anzuregen. 
Darum sollte bei jedem 
Meeting auch genügend 
Zeit zum Plaudern sein. 

3.8.2

Was sind Regularien?

Im zweiten Teil des Meetings werden Neuigkeiten 
und Informationen ausgetauscht: Berichte und 

Bilanzen zu abgeschlossenen Projekten, Ideen für 
neue Projekte gesammelt, Konzepte erarbeitet, 
Aufgaben verteilet und aktuelle Neuigkeiten aus 
der Welt von Rotary verbreitet. Meistens gibt es 
einige kurze Infos zu Aktivitäten anderer Clubs 
und Beteiligungsmöglichkeiten dahingehend.
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In manchen Club werden so etwa alle anstehenden Geburtstage verkün-
det, andere Clubs veranstalten eigene Plaudermeetings ohne Vorträge, so-
gar kleine Aufl ockerungsspiele sorgen in dem ein oder anderem für stim-
mige Abwechslung. 

Außerdem gibt es noch eine Reihe außerordentlicher Meetings, wie 
etwa das Übergabemeeting, Weihnachtsmeeting, Auswärtsmeeting. Vie-
le Clubs machen auch immer wieder Teambuilding-Activities bei denen 
dann gemeinsam der Kletterpark besucht wird oder es zum Schwimmen 
an den See geht. Auch kleinere Aktionen können gut und gerne in die Mee-
tings eingebunden werden. So kann man nach dem eigentlichen Meeting 
im Winter noch schnell auf einen Punsch am Christkindlmarkt schauen, 
im Sommer schon vor dem Meeting ein Eis gemeinsam schlecken.

Projektplanung

Jeder Interact Club sollte im Jahr mindestens ein Projekt veranstalten, 
dessen Erlös einer nationalen oder internationalen Organisation zugute-
kommt. Projekte müssen jedoch nicht im Alleingang umgesetzt werden, 
es ist auch möglich mit anderen Interact, Rotaract bzw. Rotary-Clubs zu-
sammenzuarbeiten. Auch große Projekte von Rotary wie die Shelterbox 
oder die Himbeerfarmen können als Projekt mit Geld unterstützt werden. 

Zur Planung eines Projektes be-
darf es einiger Vorbereitung. Die-
se Checkliste soll einen zumindest 
groben Leitfaden für die Projekt-
planung bilden.

Defi nition der Projektziele
• Was soll erreicht werden 

(Finanzieller Betrag, andere 
Messbarkeit)?

• Welcher Zweck steht dahinter (Wohin wird das Geld gespendet etc.)?

3.9

Zur Inspiration können die Face-
book-Seiten der anderen Interact 
Clubs durchforstet werden. Diese 
zeigen auf, welche verschiedenen 

Projektmöglichkeiten es gibt. (Vergan-
gene Veranstaltungen)
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Informationen sammeln
• Brainstorming, Mind-Mapping
• W- Fragen: 
 Was für ein Projekt wird organisiert?
 Wer arbeitet in welchem Rahmen wo mit, organisiert?
 Warum machen wir genau dieses Projekt? 
 Wie setzen wir es um? 
 Wo soll es stattfi nden? 
 Womit, mit welchem Mitteln (Budget, Personen usw.)? 
 Wann fi ndet es statt?

Aufgabenpool
• Ablaufplan erstellen
 Klaren Ablaufplan für die Dauer des tatsächlichen Projektes  

 erstellen. Wer ist wann wo und macht was?
• Verantwortungsbereiche einteilen
 Klare Verantwortliche für verschiedene Bereiche einteilen
• Arbeitsgruppen einteilen
 Arbeitsgruppen defi nieren und alle Mitglieder zur Mitarbeit in  

 einer Arbeitsgruppe bewegen,
• Zeitplan erstellen
 Klaren Zeitplan bis zum Projekt erstellen, nach dem Grundsatz: 
 Wer macht bis wann was?
• Finanzen/Budget planen (Beschaff ung, Produktion, etc.)
 Eine Ungefähre Eingaben/Ausgabenrechnung erstellen, um evnt.  

 Überschuss/Bedarf vorauszusagen

Bewerbung
Ein wichtiges Thema für ein Projekt ist, nachdem ein Ziel defi niert ist, 

dafür Werbung zu machen. Wenn es eine Veranstaltung ist, die davon lebt, 
dass sie Besucher hat, muss man diese Besucher lukrieren. Das geschieht 
durch Werbung über

• Social-Media
• E-Mail
• „Maulfunk“ (Word of Mouth)
• Plakate
• E-Mail
• „Mundpropaganda“ (Word of Mouth)
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Charterfeier

Was ist eine Charterfeier überhaupt? Das „chartern“ ist ein Synonym für 
das Begründen von etwas. Im Falle Interacts wird der Club hochoffi  ziell 
„gechartert“. Eine Charterfeier erfolgt immer nach der offi  ziellen Club-
gründung (Meeting mit Patenclubs, Interessenten etc. und offi  zielle Ein-
reichung des Gründungsformulars in Zürich). Die Charterfeier sollte nach 
1-2 Monaten Clubaktivität erfolgen, damit sich die Clubmitglieder schon 
gut kennen und ein fähiges Team bilden.

Checkliste Charterfeier

Die Charterfeier ist die erste große Herausforderung des Clubs. Sie bie-
tet die erste Gelegenheit des Clubs und insbesondere des Vorstands, sein 
Können zu zeigen und Fähigkeiten in der Projektorganisation- und ab-
wicklung zu beweisen.
Die folgende Liste behandelt alle wichtigen Leitlinien für eine Inter-
act-Charterfeier; diese müssen unbedingt eingehalten werden:

• Der Termin der Charterfeier muss in Korrespondenz mit dem amtie-
renden Distrikts-Governor sowie dem amtierenden IRÖ festgesetzt 
werden. Er sollte mindestens 2 Monate vor dem tatsächlichen Zeit-
punkt feststehen.

• Die Räumlichkeiten sollten so ausgelegt werden, dass man für min-
destens 75 Personen (je nach Lage des Interact-Clubs auch weniger) 
Platz fi ndet.

• Die Einladungsliste muss auf jeden Fall alle Interact-Clubs der Re-
gion sowie auch alle Patenclubs beinhalten.

• Ein Konzept zur Anmeldung, Bewerbung (Werbung über den IBÖ, 
Facebook) und Finanzierung (Aufstellung Budget, Lukrieren von 
Sponsoren) muss rechtzeitig feststehen und die dementsprechenden 
Aufgabenbereiche müssen verteilt werden.

• Der Eintrittspreis muss festgelegt werden (Interacter um einiges bil-
liger als Rotarier) Beispiel: Interacter + Rotaracter sowie junge Gäste 
25€, Rotarier 75€. Clubmitglieder zahlen keinen Eintritt.

• Ein druckfähiges sowie digitales Programm muss erstellt und de-
signt werden, damit die Einladung ansprechend wirkt.

3.10

3.10.1
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Der Rahmen – das Programm

• Die Charterfeier ist ein Fest – daran richtet sich der Dresscode: Min-
destens Business Casual. Falls gewünscht auch Business Attire oder 
Black Tie.

• Wie bei jedem Fest soll ein klarer Ablaufplan mit Inhalt und Unter-
haltung stehen. Was den Gästen geboten wird, obliegt ganz der krea-
tiven Natur des Interact-Clubs. Musik, eine Zaubershow, alles ist 
möglich.

• Regularien, sprich „Regelbetrieb“, muss abgehandelt werden: Rede 
Governor, Rede IRÖ, Rede Präsident Patenclub, Rede Jugenddienst-
beauftragter des Clubs, Rede Clubpräsident.

• Planung der Insignien (Glocke, Pins, Charter-Urkunde). All dies 
kann von Governor/IRÖ an den Clubpräsidenten übergeben werden; 
wer was beschaff t/fi nanziert muss vorher abgesprochen sein. Der 
Governor bringt in der Regel Glocke und Charterurkunde. Pins kön-
nen vom Clubbudget gekauft werden, der Clubpräsident kann diese 
feierlich allen Mitglieder anstecken (evtl. als Programmpunkt).

• Optional: Moderation für die Charterfeier, von einem charismati-
schen Mitglied übernommen.

• Verpfl egung:  Bei einer großen Abendfeier darf auf das leibliche Wohl 
nicht vergessen werden. Ein Buff et oder auch ein serviertes Menü 
sollen gegeben sein, Aperitif und Getränke auf Kosten des IAC-Clubs 
sind optional. Die Möglichkeit, Bier und Wein zu konsumieren, soll 
auf jeden Fall bestehen.

• Als Afterparty kann man, rein optional, einen DJ engagieren und 
einen Dancefl oor eröff nen, oder extern fortgehen.

Beispiel Programm/Budget IAC Vienna City

Es ist anzumerken dass sich die Ausgaben schon im oberen Spektrum des 
Möglichen bewegten. Es waren 100 Gäste anwesend. Eine Charterfeier in 
einer günstigeren Location kann durchaus die Hälfte kosten. Man muss 
auch in Betracht ziehen, dass aufgrund der hohen Zahl der Gäste ein be-
trächtlicher Sponsoringbetrag zusammengekommen ist.

3.10.2
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Programm

Ort: Haus der Musik 

18:55 Uhr – Gäste werden gebeten sich hinzusetzen

Präsentationsbeginn  
19:00 Uhr 
1. Einleitung
2. Offi  zielle Begrüßung von Moderator Fernando Heers und Präsident 

Axel Rosenegger
3. Der Interact Club Vienna City – eine Vorstellung
4. Jürgen Menedetter aus der Ferne mit Videobotschaft
5. Rede des Governors Gerhard Hellman 
6. Musikalische Einlage
7. Wien Perchtoldsdorf und Wien Hofburg – die zwei Paten
8. Musikalische Einlage
9. Blicke in die Zukunft, Pläne des Clubs
10. Allanfälliges, allg. Reden der Paten, Übergabe von Geschenken
11. Verabschiedung und Eröff nung des Buff ets
 
(Eröff nung des Buff ets und leise Hintergrundmusik durch Musikplaylist) 
Dauer: ca. 1-1 1/2 Stunden

Budget

Haus der Musik Catering (100 Personen) 
Raummiete 1950 Essen 1900 
Reinigung 100 Getränke 400 
Klavier 250 Equipment 790 
Bühne 120 Transport + Personal 654 
Evt. Überstunden 100   
Catering im H.d.M 250   
Gesamt 2770 Gesamt 3744 
  Kosten Gesamt 6514 
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Der Jahreszyklus bei Rotary ist ein zum Kalenderjahr schiefer, ähnlich 
wie ein Schuljahr: Begonnen wird ein Jahr mit dem 1. Juli, beendet mit 
dem 30. Juni. Üblicherweise halten sich alle Amtsperioden an diese Zeit: 
Ein Clubvorstand wird immer für die Dauer eines Jahres, von 1. Juli bis 
30. Juni, bestellt.

Mitgliederaufnahme durch das Jahr

Anders als die Gründungsmitglieder haben es nach der Gründung Aspi-
ranten nicht mehr ganz so einfach, Teil eines IAC Clubs zu werden.

Üblicherweise werden Mitglieder erst nach einer bestimmten Probe-
zeit aufgenommen – das heißt, man gibt dem Club die Möglichkeit, sich 
zu entscheiden, ob man diese Person auch in den eigenen Reihen haben 
möchte. Oft muss der Anwärter vor seinem Beitritt bei einer bestimmten 
Zahl an Meetings sowie an mindestens einer Sozialaktion teilgenommen 
haben. Man kann als aktives Mitglied gegen die Aufnahme eines Aspi-
ranten stimmen; dann wird dieser nach Nennung eines Grundes nicht 
aufgenommen. Wenn ein neues Mitglied aufgenommen wird, muss ein 
Aufnahmeformular von diesem ausgefüllt und unterschrieben werden. 
Dieses Formular muss die Zustimmung der Clubstatuten mittels Unter-
schrift beinhalten, grundsätzlich ist es aber an keine spezielle Form oder 
ein spezielles Format gebunden.

4. DAS INTERACTISCHE JAHR

4.1
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Jahresablauf

Juli-August

Wie in vielen Branchen oder in der Schule passiert auch bei Interact in 
den Sommermonaten nicht viel. Für Detailerklärungen siehe den betref-
fenden Vorstandsbereich.

• Zielsetzung
• Jahresplanung (Meetings, Vortragende, Clublokal)
• Mitgliedercheck, Datenbank aktualisieren
• Updaten aller Dokumente etc. (sowohl intern als auch extern)
• Kontoadministration (Schatzmeister-Wechsel)
• Übergabeschulung der Vorstände
• Sommermeeting: Wir empfehlen eine Veranstaltung pro Sommer- 

 monat.
• Interact Sommercamp

September

Gemeinsam mit dem Schulstart beginnt auch der Alltagsbetrieb bei 
Interact. Eine Mitgliederwerbeaktion empfi ehlt sich, da viele Schüler zu 
Schulanfang auch mit neuen Hobbys beginnen.

• Jahresauftakt
• Mitgliederwerbeaktionen
• Interact Österreich-Konferenz mit Vorstandsschulungen

Oktober

Regulärer Clubbetrieb. Ein Oktoberfest ist ein beliebter Anlass für Club-
feste in Tracht.

4.2

4.2.1

4.2.2

4.2.3
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November

World Interact Week (erste Novemberwoche): Hier werden von Rotary 
International oft Aktionen für Interacter organisiert – einfach via Face-
book oder Website up to date bleiben.

Dezember

Dezember ist Hochsaison bei Rotary, vergesst nicht auf:

• Weihnachtsfeiern (eure eigene sowie Patenclubs)
• Punschstände (Standardprojekt für viele IACs)
• Weihnachtsprojekte (Sozialprojekte mit weihnachtlichem Bezug  

 gibt es genug)

Jänner-Februar

Ende Jänner ist das erste Halbjahr vorbei, nun ist es an der Zeit, den 
ersten Bericht zu schreiben. Fasching ist ebenfalls ein idealer Grund für 
ein Fest.

• Halbjahresbericht (Deadline ca. Mitte/Ende Februar)

März-April

Eventuell wird in den nächsten Jahren das Vorstandstraining von Inter-
act auf das alljährlich im April stattfi ndende PETS/SETS (Trainingssemi-
nar für Präsidenten und Sekretäre bei Rotary) verlegt.

• Vorstandswahlen durchführen
• Interact Regionalkonferenzen

4.2.4

4.2.5

4.2.6

4.2.7



43

Mai-Juni

Das Jahr geht dem Ende zu!

• Distriktkonferenz (im Ort des Heimatclubs des Governors) 
• Jahresabschluss
• Jahresbericht (bis ca. Ende Juli)
• Vorstand einschulen
• Übergabemeeting veranstalten

4.2.8
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Tätigkeitsbereiche und Ziele

Der Interact Bundesvorstand Österreich (IBÖ) ist ein von Interactern ge-
gründetes und geführtes Gremium zur Vernetzung aller Österreichischen 
Interact-Clubs. Er fungiert auf MD-Ebene und kümmert sich um alle In-
teract Clubs in den Distrikten 1910 + 1920. Er organisiert alle Interact-Ös-
terreich Veranstaltungen mit Ausnahme des Sommercamps, verwaltet 
ein Budget von ungefähr 15.000€, von welchem der Großteil in Form von 
Unterstützungsbeiträgen an die einzelnen Clubs geht. Diese bekommen 
nach ordentlicher Führung der Datenbank und Ausfüllung des Halbjah-
resberichtes 350€ pro Semester. 

Der Vorsitz des Bundesvorstands, der Interact Repräsentant für Öster-
reich, muss jedes Jahr neu besetzt werden. Die anderen 6 Vorstandspos-
ten werden in der Regel neu gewählt, eine Neubesetzung ist aber nicht 
zwingend notwendig. Der IBÖ soll als Wissensquelle dienen, um bei 
eventuellen Problemen einzelner Clubs als Task-Force agieren zu können. 
Außerdem initiiert und/oder unterstützt Neugründungen mit Know-How, 
und einem üblichen Gründungsbetrag von 250€. Er repräsentiert alle In-
teracter Österreichs auch vor dem Governor und dem Jugenddienst, sowie 
Rotary im Allgemeinen.

Als Ziel setzt sich der IBÖ die kontinuierliche Vernetzung aller Interact 
Clubs in Österreich, sowie deren Wohlergehen und Repräsentation als 
Einheit gegenüber Rotaract, Rotary und dem Ausland.

5. INTERACT BUNDESVORSTAND

5.1
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Ämter

Der Interact-Bundesvorstand besteht aus 7 Ämtern.

Interact Repräsentant für Österreich

Der Interact Repräsentant für Österreich (IRÖ) ist der Vorstandsvorsit-
zende des Interact Bundesvorstands und die höchste Position in der ös-
terreichischen Interact-Hierarchie. Mit der meisten Macht kommt auch 
die größte Verantwortung einher – der IRÖ entscheidet in seinem Jahr, 
ob dieses ein Jahr vieler Clubgründungen und eines aktiven Bundesvor-
stands ist, oder nur ein Jahr des Regelbetriebs. Es obliegt dem IRÖ beste-
hende Systeme zu ändern, Interact-Clubs österreichweit zur Gründung zu 
bewegen oder, nach Bewilligung des Jugendienstvorstands, diese aufzu-
lösen. Er ist für die korrekte Durchführung aller Veranstaltungen verant-
wortlich und hat grundsätzlich sehr viele Freiheiten. Auch ist er im Bun-
desvorstand das höchste Motivationsglied – wenn er einen Elan an den 
Tag legt, wird es allen anderen Vorstandsmitgliedern um Einiges leichter 
fallen, Ihren Job mit einer gewissen Eifrigkeit zu erledigen.

INTERACT BUNDESVORSTAND ÖSTERREICH

ÖSTERREICHBEAUFTRAGE

Interact Repräsentant Österreich (IRÖ)

Austria

Generalsekretär

IÖB Kommunikation & PR

IÖB Projekte & Finanzen

REGIONALREPRÄSENTANTEN

IRR Ostösterreich

IRR Südösterreich

IRR Westösterreich

5.2

5.2.1
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Ressortbeauftragter für PR & Kommunikation

Der Ressortbeauftragte für PR & Kommunikation (RPR) ist für den 
gesamten medialen Auftritt des IBÖs sowie deren Bestand an Marke-
ting-Artikeln (Flyer, Pins, Roll-Ups etc.) verantwortlich. Er verwaltet die 
Facebookseite sowie die eigene Website (www.interact-austria.at) und die 
rotaryeigene Website (www.interact.or.at). Er schickt alle Informations-
emails an die Interacter Österreichs aus und hat mit diesem Aufgaben-
paket nach dem IRÖ die meiste Arbeit im IBÖ. 

Ressortbeauftragter für Finanzen & Projekte

Der Ressortbeauftragte für Finanzen & Projekte (RFP) ist gleichmäßig 
für die Erstellung des jährlichen Budgets sowie der Führung der Einga-
ben/Ausgabenrechnung des IBÖs verantwortlich. Er kommuniziert mit 
dem Schatzmeister des Jugenddienstes, welcher das Geld des IBÖs zen-
tral über das Konto des Jugenddienstes verwaltet, um Überweisungen zu 
tätigen. Es obliegt dem Bundesvorstand, zu entscheiden, ob er ein eigenes 
Projekt organisieren will, Usus ist es allerdings nicht.Der RFP beaufsich-
tigt normalerweise nur die ordnungsgemäße Abwicklung des Sommer-
camp sowie die erstmals im Frühjahr 2018 stattgefundene Interact-Reise 
nach Prag. Organisieren tun diese beiden Veranstaltungen jedoch einzel-
ne IAC-Clubs.

Generalsekretär

Der Generalsekretär ist hauptsächlich die Datenbankpolizei für alle In-
teract-Clubs und Protokollist bei den IBÖ Vorstandssitzungen. Er sam-
melt alle Halbjahresberichte ein und kontrolliert einmal jedes Semester 
alle Datenbankeinträge jeglicher Clubs, um dann den Unterstützungsbei-
trag freizugeben.

5.2.2

5.2.3

5.2.4
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3 Regional Repräsentanten für 3 Regionen

Die Regional-Repräsentanten sind die erste Anlaufstelle für Probleme 
und Anfragen aus Clubs in ihrer Region. In der eigenen Region hat ein 
Regionalrepräsentant ähnliche Rechte und gleiche Aufgaben des IRÖs.

Konferenzen und Camps

Interact Austria organisiert jährlich eine Vielzahl von Veranstaltungen, 
deren Aufgabe es ist, Interacter aus allen Teilen Österreichs miteinander 
bekannt zu machen, um so Freundschaften zwischen allen Interact Clubs 
zu schaff en und auch um die einzelnen Clubs miteinander zu verbinden, 
um so den Grundstein für Großprojekte zu setzen. Des Weiteren wird be-
sonders den Vorstandsmitgliedern die Möglichkeit geboten, in einzelnen 
Workshops auf ihre Arbeit im Vorstand vorbereitet zu werden.

Österreich-Konferenz (IÖK)

Einmal im Jahr fi ndet die Interact Österreich Konferenz statt. Auf ihr 
wird der neue Interact Bundesvorstand gewählt. Neben der Wahl des 
neuen Vorstandes werden die Vorstandsmitglieder der einzelnen Clubs in 
unterschiedlichen Workshops auf ihr Amt vorbereitet. I.d.R. dauert eine 
Österreich Konferenz 2-3 Tage.

Meistens beginnt die Konferenz mit einem lockeren Get-Together. Am 
nächsten Tag erfolgen dann die einzelnen Workshops für die unterschied-
lichen Vorstandsfunktionen sowie ein Vortrag und die Bundesvorstands-
wahl. Oft wird nach der eigentlichen Konferenz noch ein zusätzliches 
Rahmenprogramm veranstaltet (Meeting, Vortrag, Museumsbesuch etc.).

Es ist wichtig, dass es auch für die Nicht-Vorstandsmitglieder ein Alter-
nativprogramm gibt, damit sich keiner langweilt. Wenn alle Konferenz-
teilnehmer im selben Hotel schlafen, können am Abend nach Konferenz-
ende weiter Kontakte bzw. Freundschaften gebildet werden.

5.2.5

5.3

5.3.1
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Regionalkonferenzen

Interact Österreich ist in 3 Regionen eingeteilt. Einmal pro Jahr wird in 
jeder Region vom RegionalrepräsentantIn eine Konferenz für alle Clubs 
der Region veranstaltet.

Dabei bekommt jeder Club die Möglichkeit, sich kurz vorzustellen. Die 
Regionalkonferenz bietet auch die Möglichkeit für die einzelnen Clubs, 
sich untereinander auszutauschen und Problemen entgegenwirken. Zu-
sätzlich zu den Clubpräsentationen folgen verschiedene Workshops zu den 
Vorstandsposten, meistens gehalten von Mitgliedern des Bundesvorstan-
des. Oft gibt es nach der Konferenz noch ein inoffi  zielles Programm (Mu-
seumsbesuch, Meeting des organisierenden Clubs, Vortrag, Party etc.).

Interact Sommercamp

Unter der Organisation eines Interact Clubs fi ndet einmal im Jahr ein In-
teract Camp statt. Dieses dauert in der Regel 3-4 Tage und lädt alle Inter-
acter Österreichs zu einer spaßigen Zeit miteinander ein. Neben der IÖK 
ist das Sommercamp ein Highlight des Interact-Jahres. Es ist außerdem 
Brauch, Interacter aus Bosnien sowie den umliegenden Distrikten einzu-
laden.

Interact Reise

Im Frühjahr 2018 wird die Interact-Reise das erste Mal realisiert. Sie 
wird, wie das Sommercamp, von einem Interact-Club organisiert und 
„gehostet“ und verschlägt alle interessierten österreichischen Interacter 
in ein Nachbarland. Idealerweise werden die Teilnehmer dort von einem 
lokalen Interact-Club in irgendeiner Form aufgenommen – sei es nur die 
Einführung in Land und Kultur oder auch die Beherbergung der Reisen-
den. Die Aufsicht und Verantwortung für Interact Österreich liegt bei dem 
Ressortbeauftragten für Finanzen & Projekte.

5.3.2

5.3.3

5.3.4
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Bewerbung

Der Interact-Bundesvorstand wird jedes Jahr neu gewählt und besetzt. 
Um Teil des Bundesvorstandes zu werden, muss man sich bis zu der vom 
aktiven Bundesvorstand gesetzten Bewerbungsfrist für seine gewünschte 
Position bewerben. Sollte es für eine Position mehr als einen Bewerber ge-
ben, muss bei der Interact Österreich Konferenz abgestimmt werden, wer 
der Bewerber den Posten bekommt.

Es wird vom Bundesvorstand erwartet, dass er sich schon vor Ende des 
ersten Halbjahres überlegt, wer geeignete Kandidaten für die 7 off enen 
Posten des nächsten Jahres sein können.

Auf der IÖK wird von den Präsidenten stellvertretend für ihre Clubs der 
neue Bundesvorstand ins Amt gewählt und ist ab dieser Wahl amtierend. 
Normalerweise gibt es dann ein „Übergabemeeting“ zwischen dem alten 
und dem neuen Bundesvorstand, damit alle wichtigen Informationen und 
Strukturen an die neu besetzten Ämter übergeben werden können.

Clubbesuche

Wie der rotarische Governor ist es auch die Pfl icht des IRÖs alle österrei-
chischen Clubs einmal in seinem Amtsjahr zu besuchen. Dieser Besuch er-
folgt im Rahmen eines Vortrags durch den IRÖ, welcher herausfi nden soll, 
was der Club macht und ob er eventuell Unterstützung oder Hilfe braucht. 
Üblicherweise stellt der Club sich im ersten Teil des Meetings vor und der 
IRÖ hält seinen Vortrag während des zweiten Teils des Meetings. Außer-
dem soll er die Mitglieder der Clubs besser kennenlernen und ein wenig 
von seinen Motivationen und Zielen in seinem Jahr erzählen.

Die IRRs sollen mindestens einmal in jedem Club ihrer Region gewesen 
sein. Hier gibt es keine vorgefertigte Form des Meetingablaufs – es soll 
eine persönliche und direkte Beziehung zwischen dem Regionarepräsen-
tanten und seinen Clubs aufgebaut werden. Idealerweise besucht er die 
Clubs in seiner Region während seines Jahres 2-3 mal.

5.4

5.5
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Thema Bosnien und Herzegowina

Die Interacter in Bosnien und Herzegowina waren schon immer sehr 
selbstständig und bis dato nicht an einer Zusammenarbeit mit dem Inter-
act Bundesvorstand für Österreich interessiert. Es ist allerdings die Auf-
gabe des IBÖs auch die Interacter in Bosnien fi nanziell zu Unterstützen 
– diese bekommen den halben Betrag der Österreicher, als 350€ pro Jahr 
oder 175€ pro Semester, da ein Euro in diesem Land ungefähr den doppel-
ten Wert hat wie in Österreich. Es steht dem IRÖ frei, seine Clubbesuche 
auch in Bosnien zu absolvieren, 2018 organisiert der IRÖ Axel Rosenegger 
erstmals eine Bosnien-Woche, welche zum Touring aller bosnischen Inter-
act-Clubs genutzt wird. Es ist verständlich dass es nicht allen IRÖs mög-
lich ist, eine Woche selbstständig durch Bosnien zu reisen – dafür muss 
die private Situation stimmen.

5.6
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RC
Rotary Club
RAC
Rotaract Club
IAC
Interact Club

DG, Distrikt Governor
Leiter des Distriktes, wechselt jährlich
PDG, Past Distrikt Governor
Vorjähriger Distrikt Governor
DGE, Distrikt Governor Elect
Kommender Distrikt Governor
DGN, Distrikt Governor Nominee
Übernächster Distrikt Gobvernor

MD, Multidistrikt
Die Organisation eines gewissen Dienstes über mehrerer Distrikte 
JDL, Jugenddienstleiter
Vorsitzender des Jugenddienstvorstandes innerhalb eines Distrikts,
wichtigster Kontrolleur und fi nanzieller Unterstützter für Interact
JDB, Jugenddienstbeauftragter
Beauftragter Rotarier aus dem Sponsorclub eines Interact-Clubs,
kümmert sich um alle Belangen Interacts im Bezug auf Rotary

6. GLOSSAR
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RI, Rotary International
Die offi  zielle Organisation, mit der sich Rotary weltweit organisiert
RIP, Rotary International President
Weltweiter Rotary-Präsident, wechselt jährlich
RIBD, RI Board of Directors
Internationaler Rotary-Vorstand, höchstes Rotary-Gremium weltweit
RID, RI Director
Vorsitzender des RIBD

Distrikt
Weltweite Organisationsform, quasi „Rotarische Länder“
Aspirant
Besucher eines Clubs der es anzielt, Mitglied zu werden
Präsenz
Man hat eine Präsenz, wenn man bei einem Meeting oder
dergleichen erscheint
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Impressum

Der Interact Bundesvorstand für Österreich in der Amtsperiode 2017/18, im beson-
deren sein Vorsitzender Axel Rosenegger, ist verantwortlich für den gesamten Inhalt 
dieses Handbuches. Zur vereinfachten Lesbarkeit wurde auf eine gendergerechte Form 
verzichtet.
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